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Amtliches.
BetarmtmaGung.

Am Doirnerstag, den 23. April >914 vormittags
9.30 Uhr findet die Frühjohrs -Kontrollversammlung
am Main vor dem Gasthof zum Hirsch statt. Es haben
zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlanbtenstandcs
der Jahresklassen 1901 bis 1913 die der Reserve, Land-
und Seewehr angehören.

Besondere Beorderung durch schriftliche Befehle er¬
folgen nicht inehr. Die öffentliche Aufforderung, ist der
Beorderung gleich zu erachten. Willkürliches Erscheinen
zu einer anderen, als der ihm befohlenen Kontrollver-
sammlung wird bestraft. Wer durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert ist, hat ein von der Ortsbehörde be¬
glaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeldwebel baldigst ein¬
zureichen.

Wer bei der Kontrollversamnilung fehlt wird mit
Arrest bestraft. (Ziffer 14 des Paffes ) Es ist verboten,
Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz mitzubringen.
Jeder mutz seine Militärpapiere , Patz und Führungs¬
zeugnis bei sich haben.

Im Militärpatz mutz die vom 1. April 1914 ab gül¬
tige rote Kiegsbeorderung bezw. Patznotiz eingeklebt
fein.

Flörsheim , den 18. März 1914.
Der Bürgermeister : L a u cf.

ZmWsnWmU
Freitag , den 17. April , vormittags 10ft- Uhr ver¬

steigere ich zwangsweise gegen Barzahlung auf dem
Rathaus zu Flörsheim1Wlie Hei, 8 Muer«iS »mW}.

Hochheim, den 16. April 1914.
Hardt,  Gerichtsvollzieher.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 16. April 1914.

l Versteigerung . Bei der am 8. April auf dem hies.
Rathause stattgeftmdenen Versteigerung des den Martin
Eutjahr Erben gehörigen, in der Obermainstratze be-
legenen Wohnhauses blieb Herr Franz Eutjahr mit
3000 Mark Letzbietender.

* Hochheim. Durch die Bevölkerungszunahme sowie
durch die vermehrte Anlage von Privatgräbern erwies
sich der Friedhof zu klein, so datz die Ruhestätten in
verhältnismäßig kurzer Zeit wieder belegt werden mutzten.
Da die Lage des Totenhofes eine sehr schöne und günstige
hinsichtlich der Entfernung ist, so war man auf eine
Vergrößerung desselben bedacht. In der letzten Ver¬
sammlung der Stadtverordneten wurden den Vorschlägen
der Kommision und des Magistrats die Genehmigung
erteilt. Der Friedhof wird nach denselben nach Osten
hin durch den Ankauf der Grundstücke bis am den
„Steinweg " und nach Süden durch Ankauf der Grund¬
stücke vergrötzert. Der Kaufpreis beträgt 50 Mark für
die Meterrute.

* Mainz. Ein geöffneter Notbremshahn war am
ersten Feiertag bei dem mit Ausflllglern voll besetzten
Frankfurt-Kölner Personenzug Mainz ab 6.30 morgens
Ursache einer beinahe halbstündigen Verspätung. Der
Lokomotivführer stellte das Entweichen der Luft aus
der Leitung und damit die Unwirksamkeit der Luftbremse

da der Luftbehülter trotz schneller Tätigkeit der
keinen Druck anzeigte. Ohne den Druck im

~tvT ?“ . er. war das Auffinden der Entweichungsstelle
^ in diesem Falle kein hörbares Geräusch

entsteht. Erst nach langem Suchen fand das Zugper¬
sonal den gezogenen Griff einer Notbremse, welcher jeden¬
falls wahrend der Einfahrt kurz vor dem Halten , als
die Luftbremse durch das Auslassen der Lust in Wirk¬
samkeit war, gezogen wurde. Wäre die Oeffnung während
des Haltens ge,chehen. so hätte sich dieses durch das
Pfeifen der Luft und das Anschlägen der Bremsklötze
verraten.

* Mit einem Hammer niedergeschlagen. Am ersten
Feiertage hatte ein Chauffeur aus Wiesbaden die Ab¬
wesenheit seiner Herrschaft dazu benutzt, um in Gesell¬
schaft einiger Freunde eine Autospritztour in den Rhein¬
gau zu machen. Aus dem Rückwege war man in Schier¬

stein im „Deutschen Kaiser" eingekehrt und hatte sich
bald festgekneipt, während das Fahrzeug ohne jede Auf¬
sicht auf der Straße stehen blieb. Junge Sportfreunde
machten sich das zunütze, indem sie allerlei Handgriffe
an dem Auto Vornahmen. Plötzlich stürzte der Chauf¬
feur aus dem Lokal, ergriff einen Hammer und versetzte
mit diesem in seiner Wut einem 18 Jahre alten Mit-
gliede des Hanauer Fußballklubs einen Schlag auf den
Kopf, durch den der junge Mann besinnungslos n-eder-
gestreckt wurde. Man schaffte ihn nach Biebrich ins
Krankenhaus, wo es ihm dem Anständen nach ziemlich
gut geht. Der Chauffeur wurde zur Polizei gebracht,
nach der Feststellung seiner Personalien jedoch wieder
auf freien Fuß gesetzt.

* Geisenheim, 10. April. Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich in dem Tagebau -Stollen der Grube Rothen¬
berg. Der Arbeiter Poranzi aus Italien war mit
einigen anderen beschäftigt, unmittelbar vor dem Ort
einen sogenannten Bau zu setzen, als sich ein Keil
Material aus der 1,90 Meter hohen Strecke loslöste
und den Arbeiter zu Boden drückte. Obwohl der Ver¬
unglückte sofort zu Tage gebracht wurde, konnte er nicht
mehr gerettet werden. Ein Bruch der Schädeldecke
hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt. Der Verunglückte
hinterlätzt Frau und Kind, die in Italien leben.

* Eltville . Einen unfreiwillgen Aufenthalt hatte
am Freitag abend der von Niederlahnstein kommende
um 10,48 Uhr hier eintreffende Zug. In demselben be¬
fanden sich in einem Wagen vierter Klasse eine Anzahl
Arbeiter. Zwischen Erbach und hier fing ein Arbeiter
mit mehreren anderen Streit an, der so heftig wurde
datz bereits vor Eintreffen des Zuges auf hiesiger Sta¬
tion zwei Arbeiter von dem Streitsüchtigen blutigge¬
schlagen wurden. Als der Zug hier eintraf, stiegen
eine Anzahl Reisende aus den Wagen , in dem der
Rädelsführer sich befand, in andere Wagen um. Kaum
hatte sich der Zug in Bewegung gesetzt, als die Not¬
bremse gezogen wurde, und zwar von einem der beiden
Arbeiter, welche schon vorher von dein Biebricher Ar¬
beiter blutiggeschlagen worden waren. Letzterer hatte
als der Zug abfahren wollte, sich wieder an einem Kol¬
legen vergriffen; welcher die Notbremse zog. Auf dem
Rathause . wohin man den Tobenden brachte, wurden
seine Personalien festgestellt.

* Griesheim . Am Sonntag nachmittag ist im Bahn¬
hofsgebäude der Staatsbahn ein fremder Mann bewußt¬
los zusammengebrochen. In der Annahme der Mann
habe einen Schlaganfall erlitten, wurde schleunigst ärzt¬
liche Hilfe herbeigeholt. Der Arzt aber konstatierte,
daß der Manil an vollständiger Entkräftigung leide.
Nachdem er wieder zu sich kam und durch Speise und
Trank einigermaßen gekräftigt war, erzählte er, datz
er abeitslos sei, von Andernach komme und seit einigen
Tagen nichts mehr gegessen habe, weil er nicht betteln
könne. Er wurde nach Darmstadt ins Krankenhaus
gebracht.

* Frankfurt a. M , 15. April . Der in Neuulm
verhaftete Techniker Koch, der verdächtig war, den Raub¬
mord im Eisenbahnzug auf der Strecke zwischen Frank¬
furt und Darmstadt verübt zu haben, mutzte wieder
freigelassen werden. Koch ist in der gleichen Angelegen¬
heit bereits einmal festgenommen worden, da der mut¬
maßliche Mörder den Namen Koch mißbraucht hatte,
als er in Frankfurt a. M . die Uhr seines Opfers ver-

* Vom Taunus . Die gegenwärtige Zeit ist für
alle hiesigen Banhandwerksmeister sehr flau. Alle klagen
über Mangel an Arbeitsaufträgen . Einige größere
Betriebe haben einen Teil ihrer Arbeiter entlassen, da
eine Besserung der Geschäftslage in nächster Zeit nicht
zu erwarten ist.

* Königstein , 15. April . Ein Veteran aus dem
letzten deutsch-französischen Feldzuge, Herr Handelsgärt¬
ner Franz Dornauf , ist gestorben. Ihm war es ver¬
gönnt , an der Spitze der in Paris 1871 Einmarschieren¬
den die erste deutsche Fahne in die bezwungene Haupt¬
stadt zu tragen . Mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet
kehrte er in die Heimat zurück, woselbst er 31 Jahre
Präsident des Krieger- und Militarvereins war und
auch sonst noch vielfache Ehrenämter bekleidete. Den
Feldzug machte er im 88. Jnfantrie -Regiment mit und
rettete u . a. beim Uebergange über die Sauer einem
dem Ertrinken nahen Vorgesetzten das Leben.

* Bad Homburg , 15. April . Der Distanzmarsch
Homburg-Wiesbaden für Berufsgeher , der am Ostersonn¬
tag zum Austrag gelangte , endete mit dem Siege des

JUkJLMu
Steckenpferd-Seife

die beste Ulienmilch-Seife
von Bergmann L Co., Radebeul , für zarte weiße Haut und
blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben

Berliners Rudolf Heiduck, der die 50 Kilometer lange
Strecke in 4 :31 :27 zurücklegte. Zweiter wurde K.
Neith-Wiesbaden in 5 :00 : 15 vor den im toten Rennen
nnkommenden Fesch-Crönberg und Rudow-Höchst. Ins¬
gesamt erreichten 12 von 22 gestarteten Teilnehnern das
Ziel.

* Pfungstadt. Ein umfangreicher origineller Sacha-
nnschmuggel wurde hier aufgedeckt. Dieser Tage sollte
las Karussell des Christoph Schaffner 2. in Pfungstadt
zur Versteigerung kommen, das aus Zürich mit der Bahn
hierher kam und für das die Fracht nicht bezahlt werden
konnte. Man war auf Grund einer Anzeige schon auf
vas Karussell aufmerksam geworden und stellte sich
bei der Nachforschung durch die Steuerbehörde heraus,
vatz in den einzelnen Teilen , Pferdeleibern usw. in
einzelnen Päcken etwa 200 Pfund Süßstoffe ohne Zoll
eingeschmuggeltworden waren . Schaffner, der Ligen-
iümer des Karussells, war einige Jahre in Zürich an¬
sässig und wollte, da er dort kein Geschäft mehr machte
nach Oesterreich übersiedeln; da er aber die dort not¬
wendige Zollgebühr nicht zahlen konnte, kam der Ap¬
parat nach der Heimat des Besitzers, der inzwischen sich
außerhalb nach anderer Tätigkeit umgesehen hat . Er
wird nun wegen der Zollhinterziehung steckbrieflich
verfolgt.

* Hersfeld, 14. April. In Richelsdorf starb im
Alter von 74 Jahren der Einwohner H. Löwenstein.
Während seiner Krankheit war seine Katze nicht aus
dem Zimmer zu bringen und auch nach seinem Tode
blieb sie regungslos unter dem Sterbebett . Sie nahm
bis nach dem Beerdigungstag keine Nahrung zu sich,
sodatz sie verendete.

* Eschhofen. Zwecks genauer Feststellung mehrerer
in hiesiger Gemarkung vorkommender Quellen, welche
bei dem beabsichtigten Bau einer Wasserleitung in Be¬
tracht kommen können, wurden letzte Woche Versuche
mit der Wünschelrute angestellt, welche auch an meh¬
reren vermuteten Stellen in starker Weise reagierte . An
diesen Stellen wurden nunmehr Schürfarbeiten vorge¬
nommen. _ _ _

Katholischer Gottesdienst.
Freitag Jahramt für Obersteiger Klein (nicht schwarz)
Samstag Amt für Erstkommunikanten (Knaben).
Nächsten Sonntag Erstkommunion der Kinder (wie bisher .)
Kollekte am nächsten Sonntag für Erstkominunikanten-Stiftung.

Israelitischer Gottesdienst.
Passafest (Letzte Tage ).
Freitag , den 17. April.

Vorabendgottesdienst 7 Uhr 00 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min.

Samstag , den 18. April
Vorabendgottesdienst : 6 Uhr 50 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr 00 Min.
Festausgang 8 Uhr 25 Min. _

Vereins -Nachrichten.
th. Arbeiterverein . Am Freitag Abend 9 Uhr Vorstandssitzung

bei Jos . Breckheimer. _ , , ,
nographenverein Babelsberger . Heute Donnerstag abend 8h,

Ubr in der Schule Unterricht. Die Mitglieder werden gebeten
in Anbetracht der bevorstehendenWettschreiben vollzählig und
pünktlich zu erscheinen. _ _ _

Stadttheater Mainz.
Donnerstag , den 16. April, abends 7h, Uhr : „Carmen"
Freitag den 17. April , abends 7i/, Uhr : „Im wunderschönen

Monat Mai ".

M Mehle Men
einen Versuch mit Maggi 's Suppen zu
machen. Sie werden überraschtseinu.diese
vorzüglichen Suppen nicht mehr missen
wollen. Es gibt ntehr als 40 Sorten davon



politische Rundschau.
-um KZ -t ° chKf7ab "g» eK " " ' ff.

Heimarbeit und Gewerbesteuer . Im Anschluß an die
^rufungssache eines Arbeiters , der. um eine grundsät licke
Ent)cheidung zu erwrrken , den Instanzenweg mit Eriola hl-
Ijnttcn h- ,t °. wurde »».. SüJateSffim  fiklte «« ;

inzwischen eine für einen großen Teil der Heimarbei-
aetroffe ?̂ Es Mindes? ?'? 8^ ^ einschneidende Bestimmunggetrosten . Es handelt sich um die wichtige -Trage ob der

als selbständiger Gewerbetreibender öder nur
i S " «A b" -°cht-n tft. Nach der »ug-Mrten Lut!

ia)eioung ist diese Kategorie von Arbeiter in nrr»,, w«
HUfÄrafte Ĥ anzuziehen , in denen sie nochnie s»! hier objektive Selbständigkeit
d e sur den Begriss ..Gewerbe " erforderlich ist als gegeben
S ;?T werden muß. Danach läge Gewerbesteuer"

biite 'r ohnMUlfLstEeiK . In ' diesem SiLwe !-
»bette, " LL « °° un- - bch° -d°n tu Zukunst d!- Seiuu
r..  Die Maifeier. Mehr als 2000 Vertrauensmänner fömt-
Ucher Bezirke und Zweige des DeutschenHolzarbetterLl

aemett,7/ '? ' b"!>̂ Wirtschaftskampf . Von Rußland wird
gemeldet, daß die Duma mit sehr großer Mehrheit die Ein¬
führung eines Einfuhrzolles von 30 Kopeken für ein Pud
Gleickrei? Getreide , Erbsen und Bohnen angenommen hat.
Gleichzeitig hat die Duma die Dringlichkeit der Gesetzesvor¬
lage über die Besteuerung deutschen Getreides in Finnland
angenommen . Mit diesen beiden Beschlüssen ist der große
wirtschaftliche Zweikampf zwischen Deutschland "und Ruß-
and wie der Vorsitzende des landwirtschaftlichen Ausschus¬

ses ^ l# n ¥ll ^ fin ’ ^ch ausdrückte, eröffnet

risch? Arbe? te? taa Luzern versammelte Cchweize-

werdet ^ " ers - und^JnvKLLK

sSSsHSSi:

KST ' iboönn fiV-rf -dn  O Flugschrift , die von seiner'

-on ausdrücklich als sittliche Forderung aufgestellt hat

d»-chILu " 7 -L ; -? ' L -"P ^ .° ZLü " °L? Lm -; s
E - di - W- hI-u. feie um 26. « fri , b-- - -ft- i - .

§ Sit ““Ä W SfgSÄ
-Och em Ergebnis zufamenstellen bezüglich de8 politi-

Nichtpolitische Run-schau.
Preußische Echutzmaimszeitung. Die preußische Schutz-

rer ÄteÄi ?? / '? ' " .wl^ n Schritt zur Wahrnehung ih-'
Jinmfn £ 6ifi ? r! bf 'le  ein eigenes Organ unter dem
R flr ;„ i’li o d) aans -Zeitung"  mit dem Sitz inBerlin ins Leben rief . Die ernte Nummer enthält an ihrer
Spitze ein Geleitwort des Abgeordneten Dr . Müller -Mei¬
ningen , der die Schutzmannschaft ermahnt , sich nicht von der
Wahrung ihrer Interessen abhölten , sich'aber auch nicht in
das radikale Lager hinüberdrängen zu lassen. ^ ^
ne i,? ^ wsl"? l. Ein eigenartiger Saccharinschmuggel wur-
kknriNi?ŝ !s-? buachbarten Pfungstadt entdeckt. Der dortige

E'bßßer Christoph Schaffner hatte vor einiger Zeit
Schweiz besucht und wollte dann mit seinem Karullel

"A . Oesterreich An der Grenze aber ergaben sich Schwierig-
östdert wÄde Hilf ^ ^ '^ort nach Pfungstadt zurückbö-wroert wurde Hier wurde alles auf Veranlassung der

Gläubiger versteigert . In einem der versteigerten Wagen
9rf™ en dß La 3mei  Beniner Saccharin gefunden . Dieser

wurde von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
und gegen den abwesenden Schaffner ein Steckbrief erlassen.

Attentat auf einen Schutzmann. Tn Darmitadt mnrde
der Schutzmann Feix von der Frau des Heinrich Zimmer ae-
h^len, ins Haus zu kommen, um sie gegen die Mißhandlun¬

gen ihres Mannes zu schützen. Als der Schutzman i der Rittö
nachkam. und ins Haus trat , feuerte der Sohn der Frau ! on
der Treppe aus mehrere Revolverschüsse auf den Schutzmann

' ?wf^ enen zwei den Schutzmann in den Kopf trafen Der
r? ? r.?lulegu, !g eines Notverbandes insKrankenhaus verbracht . Der Täter , der sofort verbnitet

wurde , erlitt auf dem Transport zum Haftlokal einen Wut-
nfall , er schlug eine Erkerscheibe ein und verletzte sich die

In- tonten,

Zaber,l behält seine Garnison . Wie das Hirsch'sche Te-
legraphenbureau erfährt , wird das Infanterie -Regiment
Nr . 99 wieder nach Zabern versetzt werden . Die Rückkehr
wird bereits in de,- nächsten Tagen erfolgen.

- °n L b- -n.

KB : ötSÄÄ

X)er Kampf um das lllajorat
Roman von Ewald Aug . König.

a - (Nachdruck verboten .)
. Fortsetzung.

Vd.  Kapitel.

_ SMÄSa « ., , .. . .
W $ ,i°Z 6- » Cb .? f p"»«« °l, ....d

^ Nie " nL rA § LlVP ev ^n“fuJn' passiert?"

NÄÄStsaftteS'
Befehle gegebenhatt ? " '8'

SrnümM f bereits auf dem Tisch, als Dagobert

BeMi ;!vrF^ a Säss,  K.,t s

Wilhelm <?nrfP'fow$,n ”^ eu * Wurde ein Mann namens
Brilhelm Koch festgenommen, der verdächtiq ist den Raub-
Ed an dem Kaufmann Brechner im vo?ig!n Fahre Im
mi at .^ cn  Frankfurt und Darmstadt ^begangen
zu haben . Nach einer von dort an die Darmstädter Staate
5" wa.ltschaft eingegangenen Mitteilung stimmen die Per-
sonalien des Mörders mit denen Kochs überein Die Tinaer-
abdrucke des Verdächtigen sind an den Eerichtschemiker Dr
Popp ,» Frankfurt INI Priifung '-, »7 °,° ndt w°?d-u!

Irr Lflccnach. brannte das zwilchen dem

|KÄS MÄ ’st Ä 5
UU2 Rache von einem Torfstecher, der mit Senner iwei Tom
vorher Streit gehabt hatte , gelegt wmden sein 8
sich am ? ifnPnCo6Ä F UrL bem  hiesigen Bahnhofe ereignete
Zt "w alten Lokomotivschuppen ein schwerer Unfall mit töt-

Ausgange , Der aus Stratzburg stammende Heiner
Wand ^ klemmt"" Er ^erliU ^ o^ ^ ioe erfaßt und gegen die»enemmt . Er erlitt dabei so schwere innere Verletz-
uiigen, daß er innerhalb einer Stunde verstarb Dieser

"vH iür die Maschinen älterer Bauart berech-
m“ “,o6tt ^

gjÄSWT Äag * | ;
“ ef. mu&tC, er  Chauffeur am Wagen etwa ? Nachsehen und
ist dabei wohl mit der Flamme dem Venz-Nbehäl er u na e
gekommen. Das Benzin explodierte und tux7  bS S
bet ganze Wagen in Flammen . Vei^ Versuche aus dem
Wagen zu springen, brach Herr Theodor Soherr ein Bein

Nu - M?enSI 7 a“annt 3>" SOa8' 11 if ‘

ln beeS^ y ^ g ffjfe

'Wi. starben an Altersschwäche 37,37 (37,39) , an Krankheit
l15l ? o? ^ organe 19.44 (15,11) , an Tuberkulose 14.58

an Lungenentzündung 13,48 (13,68) , an Eehirnschlag
und anderen Krankheiten des Nervensystems 10 57 (10 883
30 55°"n ? 3?3'm „ ^ ^ " bschwäche und an Bildungssehlern

Krankheiten der Atmungsorgane 8,69
F,'F | > "" unb anderen Neubildungen 815 T8 073
5UO7^ UnöIU| Un0,. U.nb nnfaere  gewaltsame Einwirkung
286  r ? qS ’ a„n ? ran i? >,Fen ber Harn - und Geschlechtsorgane
d'--^ Pli iS  SS ' 2i? l (2.03) . Infolge Selbftmo,.b D -phterie und Krupp 2,04 (2.64) an Ma-
strn und Röteln 1,46 (1,36), an Fnfluenra 3 32 13 113 nn
fl aXlaä) i’ 04 ,d^ f iw Kiödbett ch99(ichl).' an Rofe'unL
vbu? 0? ^ m bi" ltktionenskrankheiten 0,97 (1,02) , an Ty-n oo5/-nvä (0,61), an anderen übertragbaren Krankheiten

(0.37) . durch Mord und Totschlag 0,20 (0,18) an svina
anLLN ? ?ö803)0' ai m  an ÜBcthAen &•ifiFn r sSii 1 (0,01 ), an anderen benannten Todesursachen

Todesursachen 3? 4 (4,69)̂ ' angegebenen und unbekannten

derenILILL L WVäÄtLtVLL
der Reichsversicherungsordnung auszu chließem ' Es wa
strittig , ob der Ausschluß auch die Mitglieder trifft deren
Einkommen schon vor 3. 1. 14 4000 Mark übersti a Die En
che -st von einem süddeutschen Versicherungsamt dabin nrf-
ffyeben , daß diejenigen Mitglieder weiter freiwillia Mit-
L » L . M,b -ei»°n. die "cho.. »er d-m l ™ a „ m, ,9144000 Mark Einkommen hatten . Auf die Veick,werbe be^
ikiligten Kasse hat sich das Oberversicherungsamt Stuttgart
fw Erund auf den gleichen Standpunkt gestellt die Besckwer-

ruB ss &ss  M « iA ä

esjet für die Einfuhr von Wein nach den Ver? nchten Staa-

wor^ daß d̂ie^Weinei ? der 8Ungâbê des^MkoholgÄdes

ke? i? Nack)richt? ?etreffe? d e'in ? lie? ? V'orsch? /̂/für ^ l? Eii?

Paris . Sicheren Nachrichten zufolge ist der Aral Tn-

MUWWM-

L - ZWs -MW

Rechts- un- Strafsachen.

„Nichtig, ich war im ajenuft!

fnäfffÄS ” Sit  de .» S „.»
«Und mir spielten hoch»"

mmLch .teS ) LLL ?^ °" ' "" " ioi > « " ®6"'
ein ef ai °e§m  serklopfte mit gedankenvollerMiene die Schale

"Jch finde in meiner Börse keinen Beweis dafür das? icki
^ \*CUbi n ^ ^w " in ansgezahlt habe," erwiderte er ich glaube
'" "Hauch zu erinnern, daß es eine nan,hafte S u n nelvar

„Reden wir davon nicht, Herr Baron !"
Ö - » i"

»In welcher Weise?"
... r"^H , ^ gte Ihnen gestern abend, daß das Spiel nur au
nnsererZerstreining dienen sollte, damit ist die Sache erledigt"r ,rt" tdas  nicht akzeptieren, Herr Graf, meinen Ber-
lust mußich unter allen Uniständenzahlln ." ''

Machte der Graf, „ich werde Ihnen nicht sa-
gen, wieviel er betrug, und ebensvivenig Geld von Ihnen an-
fessio? ",' ,im bei1" ' ' °H ein Spieler von Pro-

cb Sie waren Nicht in der Lage, dem Spiel Khre
volle Aufmerksamkeit zu widmen, so kann ich auch nieiiien
^en di??- drlfl ttlSÂt 'uäßig erivorben betrachten. Sie wer-
sVia°,. ^n ^ rd ? ^ "0b ' H'geu „ iiissen, Sie ivürden unter den-lelben Nelbältuisseii nicht anders handeln ."
•°»'̂'S „ s °e ma >

iEfktner solchen Kleiniakeir ,Revanche,  lieber Freund.

ZMZMMW
- -« -- MZZZM-

bekanntlich von dem P ° lizeileutna ? t^̂̂Becker̂̂ anoestis7»o/ b^ 0

Stuhl hingerichtet worden . Alte beteuerten

Ltt ' S Ktfl - te/F ' LS b- .-°« g.'
hatten vorher beständig ^gebetet S ? Vwaren.
richtung selbst waren derart^ baft e?n ^ uPZ ? rbeinber-tl '-,=
wurde . — Es wird bebauutet Zuschauer ohnmächtig

°Ä °.?'ch( sS «‘iss*
NN Prozeß des Leutnants Beck? ?nd durck

Teil eines planmäßigen Versuches sei, Becke/zu retten, ' der
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Versuch soll von hochstehenden politischen Persönlichkeiten
ausgehen , die das größte Interesse daran hätten , daß Becker
nicht plaudere.

Europas Herrscher im Bilde der
Infantin Luialia.

Die Infantin Eulalia von Spanien , die im „Strand
Magazine " ihre Memoiren veröfentlicht , widmet den neu¬
esten Abschnitt ihren persönlichen Beziehungen zu Europas
Herrschern und gewährt dadurch die Gelegenheit , die gekrön¬
ten Häupter einmal aus intimster Nähe von ihresgleichen
betrachtet zu sehen. Die Prinzessin , die an manchem der
Könige , mit denen sie in nähere Berührung trat , eine scharfe
Kritik übt , bezeichnet Kaiser Wilhelm II. als „den Stolz und
das Muster eines modernen Herrschers". Sie erzählt , wie
begierig sie war , ihn kennen zu lernen , da sie als Braut am
ihrer Reise an die Höfe zum ersten Male in die Sphäre der
europäischen Throne und Kronen eintrat . „Ich war niemals
begieriger , einem Herrscher zu begegnen, und keiner hat je
wieder einen solchen Eindruck auf mich gemacht. Man fühlte
sogleich die Schwingungen einer starken Persönlichkeit , einen
unaufhörlich tätigen Geist, eine machtvoll wirkende Energie,
ein lateinisches Temperament , klug und fröhlich. Er hat
jene Art von harten ^ graublauen Augen, die man gewöhn¬
lich durchbohrend nennt , und er benutzt sie, glaube ich, mit
ziemlicher Kenntnis ihrer Wirkung , wenn er jemanden aus
der Fassung zu bringen wünscht. Aber die Fültchen in sei¬
nem Gesicht kommen vom Lachen, nicht vom Finsterblicken,
und in seinem Privatleben ist er zugleich entzückend und un¬
gezwungen liebenswürdig . Als ich zuerst im Schloß in Ber¬
lin als Gast weilte , war ich erstaunt über die vollkommene
Einrichtung des Haushaltes . Man erzählte mir , daß der
Kaiser persönlich alle Einzelheiten der Einrichtung über¬
wachte.̂ Als ich das nächste Mal da war , fand ich bei meiner
Ankunft eine kleine Bibliothek meiner Lieblingsschriftsteller
in den Gemächern, die für mich bestimmt waren , und ich ent¬
deckte, daß der Kaiser sie ausgewählt und vorbereitet hatte.
Das reizende Zeichen seiner Aufmerksamkeit ist für ihn eben¬
so charakteristisch, wie die Gründlichkeit , mit der er es aus¬
führte . Er scheint ebenso gründlich in allem zu sein, was er
tut . Seine Tatkraft ist wirklich ungeheuer : sein Geist scheint
unermüdlich . Er vollbringt eine unglaubliche Menge von
Arbeit und kommt doch zu seiner Erholung noch frisch und
nicht überanstrengt ." Den Schlüssel für den Charakter des
Kaisers sieht die Verfasserin in seiner Religiosität , der seine
ganze Weltanschauung bestimme.

Eine ganz andere , aber nicht minder sympathische Per¬
sönlichkeit ist Zar Nikolaus II., der so gar kein majestätisches
Auftreten hat . „Er besitzt mehr menschliche Zärtlichkeit , als
ich je bei einem anderen Manne sah. Er tritt in einen mit
Menschen erfüllten Audienzraum mit derselben Güte u. Un-
bewußtheit seiner selbst, wie er sich im Schoß seiner Familie
bewegt . Seine Augen haben immer den einen klaren Glanz
einer klaren Seele . Er macht zunächst keinen großen Ein¬
druck, weil er unfähig ist, irgendeine Rolle zu spielen, selbst
die eines Herrschers. Aber je mehr man von ihm sieht, desto
mehr wächst er in unserer Anschauung. Er hat keine Neig¬
ung für Pomp und Prunk , für Uniform und Zurschaustellung
kaiserlicher Macht. Er ist klug durch, die Klugheit des Mit¬
leids , begierig , seinem Volk zu helfen , und in seinem Den¬
ken an seine Untertanen wohlwollend in einem Grade , zu
dem ich keine Parallele kenne. Ich denke, daß er es diesen
nicht zu verkennenden Ausstrahlungen seiner Herzensgllte
verdankte , daß selbst während der schlimmsten Revolutions¬
hetzen keine Angriffe auf fein Leben gemacht wurden . Bei
der drohenden Gefahr , von der die Zarenfamilie in Rußland
umgeben ist, sollte man erwarten , die kaiserliche Familie un¬
ter dem Druck einer ewigen Furcht lebend zu finden . Aber
im Gegenteil : ich halte sie für die glücklichste Herrscherfami¬
lie , die ich je gesehen habe . Sie waren so natürlich in ihrer
Liebe und in ihrem Glück zueinander , daß man sogar ver¬
gessen konnte, daß man bei Hofe war . Sie hatten sich augen¬
scheinlich mit den Gefahren ihres Lebens abgefunden , wie es
Soldaten tun , und wurden von ihnen nicht mehr berührt ."

Die Infantin erzählt auch von ihrem ersten Besuche bei
der Königin Viktoria . Sie hatte sich die mächtige Beherr¬
scherin des Weltreiches stets in aller Größe und Majestät
vorgestellt ; aber als sie nun in Windsor Castle sie besuchte,
war ihr ganzer Eindruck „Mitleid und Bestürzung ". „Sie
war so klein, als sie aufstand , daß ich zuerst meinte , sie säße
noch. Und sie war nicht nur altersschwach, sondern augen¬
scheinlich krank. Der Eindruck größter menschlicher Schwäche,
den sie hervorrief , wurde noch verstärkt durch ihre schwarzen

Trauerkleider ; und wie sie so auf ihren kleinen Stock gestützt
dastand hinter ihr zwei indische Diener , in diesem pracht¬
vollen Saal , der auch einen Riesen zum Zwerge gemacht
hatte , ihre zitternde Hand uns mühsam entgegenstreckend
— da stiegen mir die Tränen auf . Das also war Herrscher¬
größe! Das die größte und berühmteste von uns allen >"
Einen desto freundlicheren Eindruck erhielt sie von dem en¬
gen und heiter zwanglosen Familienleben des englischen
Königshauses.

Wre besondere Wertschätzung drückt die Infantin für
König Albert von Belgien aus , in dem sie einen der klüg¬
sten Herrscher Europas sieht, und für König Ferdinand von
Bulgarien.

Ueber landwirtschaftliche Zölle.
.Sinter bet sozialdemokratischen badischen Land-

tagsfraktion erklärte bei Beratung eines Nachtragsetats am
Schlüsse einer längeren Betrachtung über Zollfragen:

„Wir Sozialdemokraten siiid keine prinzipiellen Geg¬
ner von Schutzzöllen, das waren wir auch nie, für uns ist
die Frage des Schutzzolls keine prinzipielle Frage , sondern
ausschließlich eine Zweckmäßigkeitsfrage . Wenn wir uns
überzeugen können, daß der Schutzzoll für irgendeinen Er¬
werbszweig notwendig ist, dann treten wir selbstverständ¬
lich auch für den Schutzzoll ein, denn es wäre doch töricht,
wenn wir uns beispielsweise gegenüber der Landwirt¬
schaft aus den Standpunkt stellten : Das ist uns ganz egal,
wie es der Landwirtschaft geht, wir sind einfach gegen je¬
den Zoll . Auch wir stehen auf dem Standpunkt , daß wir
unserer Landwirtschaft die Möglichkeit geben müssen, sich
zu erhalten und vorwärts zu kommen, wie sie jeder andere
Beruf hat . Denn wir können uns in der Ernährung un¬
serer Bevölkerung nicht schlechtweg einfach von dem Aus¬
lande abhängig machen, das ist doch selbstverständlich."

Demgegenüber sei darauf aufmerksam gemacht, daß das
sozialdemokratische Programm verlangt : „Abschaffung aller
indirekten Steuern . Zölle und sonstige wirtschaftliche Maß
nahmen , welche die Interessen der Allgemeinheit den Inte
ressen der bevorzugten Minderheit opfern ."
„ Diese Programmforderung wird aber schon seit längerer
Zeit nicht mehr von allen Sozialdemokraten respektiert . Dr.
Arthur Schulz-München sagte in einer Versammlung in
München: „Die Fleischnot könne nicht gelöst werden durch
Abschaffung der landwirtschaftlichen Schutzzölle und durch
Einlassung des argentinischen Fleisches, sondern durch Stei¬
gerung unserer landwirtschaftlichen Produktion . Daß diese
Steigerung möglich sei, müsse bejaht werden . Die Preise in
der weltwirtschaftlichen Produktion seien im Steigen auch
ohne die Zölle . Ohne die agrarischen Schutzzölle könne un-
ere Landwirtschaft unter dem heutigen Stande gegenüber

dem extensiven Betriebe in Amerika und dergleichen nicht
konkurrenzfähig bleiben . Die Aufhebung der Schutzzölle, be-
onders für Fleisch, würde ein Untergang des flachen Landes

das Ende des Deutschen Reiches bedeuten ".

Landwirtschaft und Weinbau.
Der Wert der Kaxtoffeltrocknereifür den kleinen Land¬

wirt . Das Pommersche Eenossenfchaftsblatt schreibt: Die
kleinen Besitzer sind nach der Statistik diejenigen , die den
größten Prozentsatz unseres gesamten Fleischbedarfes decken
— von dem Bedarf an Schweinefleisch decken sie allein zirka
90 Prozent —; sie sind es aber auch, denen meistens nur ma¬
gerer und mittlerer Boden zur Veackerung zur Verfügung
teht . Naturgemäß sind sie deshalb in ganz erheblichem Ma¬
le nnt ihrer Viehhaltung von der Futtermittelernte ab¬
hängig . Der kleiner Landwirt und der bäuerliche Besitzer
hat folglich einen doppelten Nutzen aus dem Anschluß an
eine Kartoffeltrocknerei . Einmal nutzt er den Boden durch
den Kartoffelbau viel besser aus als durch den Körnerbau,
zum anderen schafft er sich in seiner eigenen Wirtschaft ein
Futtermittel , das ihm eine einfachere, bequemere und bessere
Fütterung des Viehes und eine leichtere Vermehrung des
Viehbestandes ermöglicht, ohne daß er direkt in den Geld¬
beutel greifen muß, um sich fremdländische, oft recht fragliche
Futtermittel zu kaufen. Er ist also mit seiner Viehhaltung
unabhängig von dem Ausfall der Futtermittelernte und er¬
zeugt sich ein gleichmäßiges, gutbekömmliches und haltbares
Futtermittel selbst. Nimmt man eine mittlere Haferernte
ür den Morgen mit etwa 8 Zentner an und für Kartoffeln

mit 90 Zentner und rechnet, daß 4 Zentner Kartoffel 1 Zen¬
sier Trockenkartoffeln geben, so geben 90 Zentner Rohkartof-
eln 22,5 Zentner Trockenware. 1 Zentner Kartoffeln zu

trocknen kostet etwa 50 Pfennige und der Preis für die Tro¬

kartoffel beträgt normal 7,50 Mark für den Zentner . Rech¬
net man nun die Trocknungskosten in Form von Trocken¬
ware mit 6,5 Zentner zurück, so bleibt als Ernte von einem
Morgen Acker 22,6—6,5 ist 16 Zentner Trockenkartoffeln
und es stehen sich als Ernteertrag für den Morgen 8 Zent¬
ner Hafer oder 16 Zentner Trockenkartoffel gegenüber . Da
nach lOjähriger Erfahrung und nach übereinstimmenden Be¬
richten vieler angesehener Landwirte sich 1 Zentner Hafer
durch 1 Zentner Trockenkartoffel als gleichwertiges Futter¬
mittel ersetzen läßt , so ersieht man , daß der Kartoffelbau
eventuell doppelt so lohnend ist wie der Haferbau . Zudem
sind die „guten " Kartoffelernten viel sicherer und häufiger
als „gute" Haferernten . Die Frage also, ob den kleineren
Landwirte die Kartoffeltrocknerei lohnend und zu empfehlen
ist, ist im allgemeinen entschieden zu bejahen.

Schwefelung der Weine . Die am 31. März im Reichs¬
amt des Innern stattgehabte Konferenz , die von Chemikern
und Fachgenossen besucht war , war zwar streng vertraulich,
jedoch ist die „Deutsche Weinzeitung " in der Lage, mitzu¬
teilen , daß die Bemühungen der Branche, die geplante
Neuerung zu Fall zu bringen , von Erfolg begleitet waren.
Erfreulich und wohl ausschlaggebend war besonders die
Aeußerung des Vertreters der preußischen Regierung , der
erklärte , daß Preußen der sowieso schon genug leidenden
Branche keine neuen Verordnungen aufdrängen wolle, wenn
solche sich als unnötig erwiesen.

Verschiedenes.
Die geteilte Provision. Die Samarabahn hatte eine

großen Warenvergebung ausgeschrieben. Auch eine Firma
in X:  ließ durch ihren Vertreter Offerte einreichen. Der
wußßte nicht genau , wie Exzellenz, der Staatsrat , in dessen
Händen die Entscheidung lag , über den Rubel dachte. Es
war ein wundervoller , wolkenloser Frühlingstag . Mit
Ueberzieher und Regenschirm angetan , ließ sich der Vertre¬
ter bei Exzellenz melden . Er pries Exzellenz in eindring¬
licher Weise die Vorzüglichkeit seines Fabrikates und unter-
tützte seine Bemerkungen mit energischen Bewegungen des

Regenschirmes. Exzellenz unterbrach ihn : „Aber sagen Sie
mir , weshalb Sie eigentlich heute einen Regen-
chirm mitgenommen haben ?" Der große Moment war

da. „Heute ? Heute , Exellenz, heute wird 's noch regnen !"
„Sind Sie des Teufels ? Heute , bei diesem klaren Himmel ?"
„Heute wird 's bestimmt regnen ! Wollen Exzellenz wetten ?"
„Die Wette halt ' ich! Um was Sie wollen !" „Gut ! Sagen
wir . . . sagen wir . . . um die Hälfte meiner Provision vom
Auftrag !" „Abgemacht!"

Stilprobe . In der Redaktion des „Täglichen Volks-
wohl" in Potemsk erschien eines Tages ein schwächlicher,
unger Mann , welcher einen äußerst verschüchterten und blö¬

den Eindruck machte. Er wurde in das Zimmer des Chef¬
redakteurs geführt : „Was wollen Sie ?" schnauzte ihn der
Gewaltige an . „Eine Stelle als Redakteur in Ihrem sehr
geschätzten Blatte , Euer Gnaden , wenn ich bitten dürfte ."
Der Gewaltige lächelte verächtlich, als er den ausgemergel¬
ten Körper und die furchtsamen Augen des Kleinen betrach¬
tete , und lehnte sich bedeutsam im Lehnstuhl zurück. „Ein
Journalist muß sich in allen Fährnissen , die ihn reicher als
jeden andern Sterblichen umblühn , mutig und tatvoll zu be¬
nehmen wissen. Sie scheinen mir ", er streifte mit einem
leichten Blick seine klägliche Statur , „wenig geeignet dazu.
— Haben Sie wenigstens eine Stilprobe mit ?" Da zog der
chwächliche junge Mann einen Revolver aus der Tasche und
fielt ihn dem Chefredakteur vor die Stirn . „Ausgezeichnet",
agte der Gewaltige , ohne mit der Wimper zu zucken. „Sie
ind mit hundert Rubel monatlich in der Abteilung für In¬
nere Politik fest angestellt !"

humoristisches.
Der Gipfel der Gescheidheit. Zwei Gemeinderäte in

Oüerhessen disputierten in der Dorfschenke über die hohe
lolitik und gerieten heftig aneinander . „Hannes ", erklärte
chließlich der eine, „wenn dau den Verstand hest, der mer
ehlt , wärschte en grundgescheiter Kerl ." Trank sein Bier

aus und verließ stolz die Wirtschaft.
Gut gedeutet. In einem Main -Dorfe waren die Schul¬

kinder aufgefordert worden bei der Durchfahrt des Kaisers
Spalier zu bilden und sich dafür kleine Fähnchen zu kaufen.
Zwei achtjährige Mädchen, waren zusammen im Laden . Das
eine taufte sich ein Fähnchen zu 15 Pfennig , das andere ein
'olches zu 30 Pfennig . Als sie auf die Straße kamen, sagte
das erste neidisch zu dem zweiten : „Du willst Dich doch nur
beim Kaiser anschmuse mit Deim Dreißigpfennig -Fähnche."

Diindert, ihr schönes Bild war ' seinem Herzen nes eiugi
progt, und er wußte, daß auch sie ihn gerne kommen sah.

Das Rollen eines Wagens weckte ihn ans seinen Tränmei
an nächsten Augenblick rief eine bekannte Stimme seinen Nemen.

Es war der Rittmeister von Schwind , der im offene
Wagen mit seiner Tochter nach Eichenhorst fuhr, um der Eil
iadung der Baronin Folge zu leisten.

Der alte, joviale Herr lächelte geheimnisvoll , als er Dc
zobert, der jetzt neben ihm ritt , die Hand reichte.

»Sie waren gestern abend im Ratskeller, sahen mich abc
nicht," sagte er, und es klang wie leise Ironie ans dem Toin

i r„ "»schlug, heraus . „Es ivar wohl ei» sehr fideleaueilo ?
bier'p̂ cv*nuu e§  nicht behaupten," erwiderte Dagobert, de
6ok x ö-e peinlich berührte, „wir gingen in den Parist
ilb nimlp suhlte mich nach dem Souper so ermüdet, da
0 S ’> >'t zu übernachten."

"ßirnf ^'Wen, wer der Herr ist, der Sie begleitete?"
C S:* 1? ans Ungarn ."

imh lief? he» ®i ei MirEte  gedankenvoll in die Ferne hinan
£ a Schn„rrbart einige Mal durch die Finger glei

/einen guten Eindruck gemacht," sagte ei
Beste ndet schaute Dagobert , der ilnterdessen mit Leon

tiue ^* tte- öen  Rittmeister an.
»® a§  fmPe!1 Sw beim au ihm ausznsetzen?" fragte er.

. »Es liegt Ul seinem Blick etwas, das mir nicht gefällt
ich glaube, er hat kemen aufrichtigen Charakter."

„So rasch dar man nicht urteilen." sagte Dagobert , de
sich sofort derselben Erklärung Theodorens erinnerte ; „ic
ivar den ganzen gestrigen Tag mit ihnr zusamnien und Hab
gefunden, daß er nicht nur ein liebenswürdiger Gesellschaftel
sondern auch jeder Zoll ein Edelmaim ist."

„Run , ich kann mich ja irren, " erividerte der alte Her
achselziickend, „im allgemeinen gebe ich viel ans den erstei
Eindruck, und als ein alter Mann , der stets mit offenen Au
äen um fkö blickte, habe ick mancke Erfalirnna aemackt."

„Der erste Eindruck täuscht oft," sagte Leontine, der die
Wolken auf der Stirne Dagoberts nicht entgingen, „der Herr
Baron wird nicht so unvorsichtig sein, sich innig an einen
Menschen anznschließen, bevor er ihn geprüft hat ."

„Ich danke Ihnen , gnädiges Fräulein, " erividerte Da¬
gobert, „in der Tat , diese Ilnovrsichtigkeit iverde ich nicht be¬
gehen."

„Verzeihen Sie , wenn ich als alter treuer Freund Ihrer
Mama Sie an die Vergangenheit erinnere. Die Möglichkeit
ist nicht ausgeschlossen, daß man auch heute wieder einen Ver¬
sucher Ihnen zur Seite gibt, um Sie auf Wege zu führen,
auf denen Sie Ihr Erbe verlieren können! Denken Sie an
die Bestimmung des Familienstatnts , sobald ein Makel auf
Ihrer Ehre ruht , bleiben Sie von der Erbfolge ausgeschlossen.
Fch weiß nicht, ob meine Befürchtungen begründet sind, aber
ich betrachte es als Freuudespflicht, Sie zu warnen ."

Dagobert konnte dem alten Herrn wegen dieser Warnung
nicht zürnen, die er jedem andern als persönliche Beleidigung
angerechnet haben ivürde. Weshalb hatte Graf Morray ihm
die Zigarre gegeben, die seine Sinne betäubte ? Hatteer diese
Wirkung vorausgekaunt und beabsichtigt? Weshalb hatteer
ihn zum Spiel aufgefordert?

Ihm erschien das alles jetzt in einem ganz andern Lichte.
Aber sein Verdacht erhielt doch ivieder einen Stoß durch die
Erinneruilg daran , daß Graf Morray sich geweigert hatte,
den Geivinn in Empfang zu nehmen. Oder mar es dabei nur
auf die Revanche abgesehen, die den Spielteufel ivieder in ihm
wecken sollte? Er preßte die Unterlippe zwischen die Zähne,
starr ruhte sein Blick auf dem Herrenhause, das in der Ferne
sichtbar wurde.

„Sie sind so still geworden," sagte der Rittmeister , „hat
meine Warnnng Sie verletzt?"

„Im Gegenteil, ich bin Ihnen dankbar dafür , wenn ich
auch jetzt noch nicht an Ihre Begründung glauben kann," er¬
widerte Dagobert mit erzwungener Ruhe. „Um eins bitte ich
Sie , sagen Sie Mama nichts von Ihren Befürchtungen, sie
ivürde sich bennrnhigen . Ich habe ja drüben auch meine Er-
iahrunaen aemackt. so leicktalänbig wie in meiner Jugend

vln ich nicht' mehr, ich iverde' ernst prüfen, bevor ich dem Gra¬
sen volles Vertrauen schenke."

Der Wagen hielt, Dagobert stieg aus dem Sattel und über¬
gab sein Pferd dem Kutscher, dann führte er selbst die Gäste
in den Flügel des Hauses, den seine Mutter bewohnte.

Baronin Adelgunde empfing die kleine Gesellschaft in ihrem
Boudoir , Dagobert entfernte sich bald darauf wieder, um für
ein Frühstück Sorge zu tragen.

Auf diesem Wege begegnete ihm Theodore, sie fragte ihn
nach dein Namen des schönen Mädchens, das sie im Wagen
flüchtig gesehen hatte.

„Leontine von Schwind," erwiderte Dagobert , „eine sehr
liebenswürdige junge Dame , Du würdest vielleicht eine Freun¬
din gewinnen, iveun Du ihre Bekanntschaft machen ivolltest."

„Sehr gern, aber da ich von Deiner Mutter nicht eingeladen
bin, kann ich nicht in ihre Wohnung komineu. Sei so gut
und führe das Fräulein in den Park , ich iverde in einer halben
Stunde dort sein."

Dagobert nickte zustimmend, er fand bei der Rückkehr
seine Mutter in eifriger Unterhaltung mit dem Jngendgelieb-
:e» ; so fiel ihm selbst dieAnfgabezu , mit Leontine ein Gespräch
anzuknüpfen.

Er berichtete ihr den Wunsch seiner Coilsine, sie teilte ihn,
auch sie sehnte sich nach einer Freundin , die sie bei ihrer zurück¬
gezogenen Lebensweise bisher hatte entbehren müssen.

Zu Lebzeiten ihrer Mutter ivar kein Friede im Hanse und
also auch kein inniger Verkehr mit befreundeten Familien
möglich gewesen, später hatten die finanzielleil Verhältnisst
dem Rittmeister nicht gestattet, seiner Tochter diesen Verkehr
pr verschaffen.

Flüchtige Bekanntschaften waren freilich znweilen ange¬
knüpft. aber auch bald ivieder vergessen morden, die Verschie¬
denheit der Anschauungen und der Charaktere hatte schon in
der ersten Stunde einen innigen Frenndschaftsbnnd unmög¬
lich gemacht. Das alles erzählte Leontine mit freimütiger Of¬
fenheit und nach dem Dejeuner bat sie Dagobert , nun sein
Versprechen zu erfüllen.

W Fortsetzung folgt,
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Heckmann ’s lodewarenhaus, Flörsheim a.Main,

Hauptstrasse No. 19
Neu eingetroffen

Herren- und Knaben-Strohhüte
in größter Auswahl , nur allerneueste Formen von 38 Pfg . bis zu den Feinsten.

Ebenfalls nochmals grober Posten

Damen*, Mädchen- und Kinder-Hüte
eingetroffen , garnierte Kinder -Hüte mit Band und Blumen von Mk. 1.50 an.

ln allen anderen Herrenartikel stets größtes Lager , bei äußerst billigen Preisen . Bitte stets
meine Qualitäten  zu beachten.

3um wkitzeii SonW emWe:
kst Margarine M. L. per Pfd . 76 ^ Fst. 7afe !marga
rine Marke Sennerei , allerbester Vutterersatz per Pfd
90 Marke Fackel per Pfd . 1.00 M Ijofgutbutter per
Pfd . 1.40 M fit . Süßrahmbutter per Pfd . 1.50 Ji  Ro¬
sinen per Pfd . 48, 58 4 Lorinten per Pfd . 40, 48 -4
Sultaninen per Pfd . 60, 70, 80 -4  Mandeln , Citronat,
Orangeat , Backpulver u. Vanillezucker 3 Paket 20 -4
Oetker 3 Paket 25 -4 Eiernudeln u. tflaccaroni 50 und
60 Ganz besonders empfehle weiß - und Rotwein
garantiert rein p. Fl . *4  0.90, 1.00, 1.20, 1.40, 1.70

FR. Fefttags-Kaffee p. Pfd . 1.30, 1,50, 1.60, 1.80

FrrniWter GoloniolniQreniHtiis
Otto Bremer  Ww ., Hochheimerstr. 3.

öeksnntmsckun ^.
Am Freitag , den 17. April , abends 8 Uhr findet

bei Gastwirt Franz Weilbacher eine wichtige
Besprechung

statt, wozu die Akkordanten der Zuckerfabrik Franken
thal -Eernsheim hiermit dringend eingeladen werden.

Da es sich um die
Aussaat der Zuckerrüben

handelt, ist es unbedingt nötig, dag alle Akkordanten
erscheinen, damit die Angelegenheit gehörig besprochen
werden kann und spätere Unannehmlichkeiten vermie¬
den werden.

Verkaufe

I« Meter der Burterfafirif
SrnntentlioNSernslieini.

Saat-Kartoffeln
so lange der Vorrat reicht

„Perle von Erfurt " sehr früh, per Zentner 5 M
„Kaiserkrone" . „ „AM
„Westfälische Industrie " . „ „ 3 Ji

Dicke Speise -Kartoffeln per Zentner 3 Mk.
Ignaz Conradi I

Wasche
mit

-ierrle
^bezeichnen alsjvortreffliches^

Hustenmittel

Lade in einigen Tagen
Kohlen oiis dem Schiff
und nehme jetzt schon Bestel¬
lungen entgegen.Sn. StIMert.

Schöne

2ZMMWHUW
mit Zubehör ist vermieten.

Näheres Exp. d. Bl.

MiMil 'K'L 'n"

f Wmm faulen Sie bei mir öilliuer^u. oorteilgofter als in Der 5tadt? w
d

IHeiserkeit, Verschleimung
Keuchhusten, Katarrh,  1
schmerzenden Hals , sowie |
als Vorbeugung gegen Er-

!kältungen.
I filflfl not - begl . Zeugnisse
IU1UU von Aerzten u . Pri¬

vate verbürg ,d. sich.Erfolg . |
Appetitanregende,

feinschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.

HuHiausam Leichnof’i
FrtfzHäussler/

MAINZ
^Hallesl.dStrassenbahn

iC Weil ich keine hohe Ladenmiete bezahlen mutz
? Weil ich kein teures Personal halten mutz,
® Weil ich mein Lager stets den Wünschen
I meiner hies. Einwohnerschaft entspre-
^ chend vervollständige,
i Weil ich reelle Garantie für gute Qualit . leiste
c Weil ich Umtausch bei mir gekaufter Ware je-

2? derzeit innerhalb 14 Tage gestatte.
^ Ich empfehle zur bevorstehenden Kommunion
fl » u. Konfirmation mein Lager in :
i Uhren. Ketten, Ringe, eoliers , Medaillons, w
M Brofcßen, Blujen-Hadeln, Manschettenknöpfe. Sl'ä

d
d
d
d
V
V

G

U

M\] lernt ieiltzt laufen,
wenn als stärkende , leichte Ein¬
reibung d. Beinmuskeln u . Sehnen
Dr . Bufleb 's extra starker Arnika¬
franzbranntwein angewendet wird
ä Flasche Mk . 1.— . Nur bei Hch.
Schmitt , Drogerie.

Eg.MW Dentist,Wiikererstr.1K.
Smlbffuudeu: LS ' SÄ ? 2—5Ir.

Minus! Minus!0ro$$er
♦ Frmtsnrter»Mts-li, #
ferner empfehle ich für die bevorstehenden Feiertage

[finiter AnMniii, raten und gefaxten Schin¬
ken. kleine Mschinken.

Bitte um frühzeitige Bestellung.
Franz Mn. Eilenbatnffrate u.

vorstecKs-Nadeln, Armbänder in Qoldu. Silber üv
sowie aparte Neuheiten in eoliers mit An- jK

Hangern und Armbanduhren. w
Ä ? Ferner empfehle ich mein Lager in

a  tnoUertien beguiateurühren. Crauringe SK
™ nach Mass. Jg

Altes Gold u. Silber nehme geg. hohe Preise in Zahlg . W
Hochachtungsvoll

A. Minffein. Wwteim.
Uhrmacheru. Goldarbeiter.

Besichtigung gerne gestattet. Kein Kaufzwang.̂ ^

Zum Attspflanzett
empfehle kräftigePomaien-pklanren. Uleisskraur,

Rotkraut, Blumenkohl, Alrrdlng.
Kohlrabi und Salat.

Max Tlescb.
Lade Kohlen aus dem Schiff und empfehleMb2per Zentner1.15 Mark
Nutz3 per Zentner1.10 Mark

ab Schiff
und nehme Bestellungen entgegen

Josef Martini.

Kafh . Weif Ww. Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca . 80 Zweig -Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft . $ $ € € €€«
Kurz«, Weiß«, Woll«und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20

g| Große Auswahl
“ Neu ausgenommen:

in allen Schneiderei-Artikeln für die Frühjahrs-Saison!
Spitzen, Rüschen, Kragen , Kindergarnituren , Besätze schwarz u. farbig , Zierknöpfe, alle Kurzwaren.

Blusenstoffe in Wolle u. Waschstoff. Rarierle Wollstoffe. Schwarz und weitze Kleiderstoffe in
. — Wolle und Batist . Stickereistoffe. Kleider und Schürzen in Baumwollstoff.

Vorhänge in gross, Mrages. öris-vis. «aiierieborden in tun, Wolle und Leinen, tischdeciren in Aoiie und»aunuvolie. tiM-Läufer, tüli-veciren.
Große Auswahl in garnierten und einfachen Kinder - und Backfisch-Strohhüten.
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